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„Ein bisschen beneide ich die Deutschen“
Junge Russen und Deutsche über ihre gemeinsame Zukunft
Auf dem „Forum Russland“ des Kirchentags hat der langjährige Moskau-Korrespondent der ARD, Thomas Roth, fünf junge Deutsche und Russen zu ihren Ansichten über die gemeinsame Zukunft der europäischen Völker befragt. Die vielen ebenso subjektiven wie originellen Ansichten werden hier in kleiner Auswahl wiedergegeben:

„Unsere Demokratie ist nicht unterentwickelt, sie ist einfach noch sehr jung. Aber sie hat Zukunft und darum ist sie so faszinierend.“ „Wir sind die ersten Einwohner Europas, die morgens die Sonne sehen.“ „Man kann die Pressefreiheit einschränken, das Internet zum Glück nicht.“ „Wir arbeiten sehr mit zivilen Organisationen zusammen. Die Bürgerrechtsbewegung ‚Memorial’ muss man nicht in irgendwelchen Kellern suchen!“ (Eine junge Beamtin aus Perm im südlichen Ural; ihre Region zählt zum europäischen Ural).
„Ich lebe jetzt seit 15 Jahren in Russland, aber ich begreife das Land immer noch nicht.“ „Ich spüre, dass das deutsche Interesse an Russland nachlässt; hier in Russland ist es gerade umgekehrt.“ „Die Hitlerplätze wurden bei uns 1945 abgeschafft; hier in Irkutsk steht das Lenindenkmal noch immer, aber keiner fragt danach.“ (Ein junger Deutscher, der am Baikalsee eine Diakoniestation aufgebaut hat.)
„Das ist die deutsche Mentalität, mit klaren Rezepten nach Hause zu gehen. Das geht bei Russen nicht, sie sprechen selbst von der ‚breiten’ russischen Seele.“ „Ihr in Deutschland mit Eurem Ausdruck vom ‚dominanten’ Russland; das zeigt, welche Angst man in Deutschland vor Russland hat.“ (Eine junge, jetzt in Düsseldorf lebende Russin, die hier interkulturelle Seminare organisiert).
„Denkmale sind für viele Russen etwas Heiliges. Darum war man bei uns über die Verlegung des Kriegerdenkmals in Estland so empört. Für viele Russen war das etwas Obskures, ja eine Schändung.“ (Eine Kindergärtnerin aus St. Petersburg)
„Die Deutschen beneide ich ein bisschen: Sie haben Patriotismus gelernt, einen ‚weichen’ Patriotismus. Wann ich das gespürt habe? Bei der letztjährigen Fußball-WM. Als unsere Mannschaft ausgeschieden war, haben wir mit den Deutschen vor Ort mitgefiebert, das war eine echte Vereinigung.“ (Noch einmal die junge Beamtin aus Perm).
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